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Antrag 

der Abgeordneten Margarete Bause, Ludwig Hart-
mann, Christine Kamm, Thomas Gehring, Ulrike 
Gote, Verena Osgyan, Katharina Schulze, Kerstin 
Celina, Dr. Sepp Dürr, Markus Ganserer, Ulrich 
Leiner, Dr. Christian Magerl, Jürgen Mistol, Tho-
mas Mütze, Gisela Sengl, Claudia Stamm, Rosi 
Steinberger, Martin Stümpfig und Fraktion (BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN) 

Mehr Qualität in der frühkindlichen Bildung I 
Änderung der Verordnung zur Ausführung des 
Bayerischen Kinderbildungs- und -betreuungs-
gesetzes – Qualifiziertes Personal für eine gute 
frühkindliche Bildung und Betreuung 

Der Landtag wolle beschließen: 

Der Landtag stellt fest: 

Die von der Staatsregierung im September beschlos-
sene Änderung der Verordnung zur Ausführung des 
Bayerischen Kinderbildungs- und -betreuungsgesetzes 
bleibt weit hinter den Erwartungen der Fachöffentlich-
keit und den Anforderungen an eine qualitativ hoch-
wertige, inklusive frühkindliche Bildung zurück. Anstatt 
einer grundlegenden Verbesserung der Rahmenbe-
dingungen, bringt die Neuregelung der Ausführungs-
verordnung für die Einrichtungsträger einen erhöhten 
administrativen Aufwand und an einigen Stellen sogar 
eine Verschärfung der Fördervoraussetzungen mit 
sich. Den Trägern werden neue Aufgaben zugewie-
sen und die Ansprüche an das pädagogische Perso-
nal werden erhöht, ohne für eine entsprechende Refi-
nanzierung zu sorgen. Der große Erfahrungsschatz 
und das Engagement der freien und kommunalen Trä-
ger wurden nicht genutzt, um die notwendigen Vo-
raussetzungen für eine Verbesserung der Qualität in 
der frühkindlichen Bildung in Bayern zu schaffen. Es 
besteht deshalb ein akuter politischer Handlungs- und 
Korrekturbedarf. 

Der Landtag fordert die Staatsregierung aus diesem 
Grund auf, die folgenden Änderungen in der Verord-
nung zur Ausführung des Bayerischen Kinderbil-
dungs- und –betreuungsgesetzes (AVBayKiBiG) um-
zusetzen: 

1. Die Definition pädagogischer Fachkräfte wird in 
§ 16 Abs. 2 AVBayKiBiG auf weitere Berufsgrup-
pen wie Sonderpädagoginnen und -pädagogen, 

Psychologinnen und Psychologen, Kindheitspä-
dagoginnen und -pädagogen, Heilerziehungspfle-
gerinnen und -pfleger, Logopädinnen und Logo-
päden oder Ergotherapeutinnen und -therapeuten 
ausgeweitet sowie Grundschullehrerinnen und  
-lehrer im Bereich Kindergärten. 

2. Die Möglichkeit der Kinderbetreuung durch qua-
lifizierte Tagespflegepersonen in den soge-
nannten Randzeiten nach dem neuen § 16 Abs. 5 
wird zurückgenommen. (Streichung von § 16 
Abs. 5 AVBayKiBiG) 

3. Der empfohlene Anstellungsschlüssel in § 17 
Abs. 1 AVBayKiBiG wird von 1:10 auf 1:9 ange-
hoben. 

4. Der Gewichtungsfaktor für behinderte oder von 
Behinderung bedrohte Kinder soll zukünftig bei 
der Berechnung der Fachkraftquote berücksich-
tigt werden. (Streichung von § 17 Abs. 2 Satz 2) 

5. Die Erhöhung der Buchungszeitfaktoren für 
Kinder unter drei Jahren und für Kinder mit 
Sprachförderbedarf in § 25 AVBayKiBiG sollte 
auch bei der Ermittlung des Anstellungs-
schlüssels und der Fachkraftquote berück-
sichtigt werden. § 25 Abs. 1 Satz 4 AVBayKiBiG 
ist deshalb zu streichen. 

 

Begründung 

Das Staatsministerium für Arbeit und Soziales, Fami-
lie und Frauen hat am 12. September 2013 eine Än-
derung der Verordnung zur Ausführung des bayeri-
schen Kinderbildungs- und -betreuungsgesetzes (AV-
BayKiBiG) beschlossen. Obwohl die offizielle Veröf-
fentlichung der Ausführungsverordnung erst am 
5. Oktober 2013 erfolgte, trat diese rückwirkend zum 
1. September 2013 in Kraft. Die Änderung umfasst 
eine Vielzahl von Regelungen mit weitreichenden 
Auswirkungen für die Träger von Kindertageseinrich-
tungen. Wichtige Hinweise zu einzelnen Bestimmun-
gen der AVBayKiBiG, beispielsweise zur neuen Fehl-
zeitenregelungen nach § 17 Abs. 4, erfolgten erst in 
einem Newsletter des Ministeriums vom 29. Okto-
ber 2013. Die späte Veröffentlichung, die rückwirken-
de Inkraftsetzung und die verspäteten Hinweise zur 
Umsetzung der AVBayKiBiG haben bei den Kitaträ-
gern zu einer erheblichen Verunsicherung geführt. Die 
Verordnung zur Ausführung des Bayerischen Kinder-
bildungs- und -betreuungsgesetzes ist an vielen Punk-
ten dringend korrekturbedürftig, ansonsten drohen 
Kitaträgern, Eltern und Kindern erhebliche Nachteile.  
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Umsetzung der Inklusion ermöglichen 

Angesichts des Auftrags zur Umsetzung der Inklusion 
in bayerischen Kindertagesstätten müssen die Vo-
raussetzungen zur Installierung multiprofessioneller 
Teams geschaffen werden. Hierfür sollte die Definition 
der anerkannten pädagogischen Fachkraft in § 16 
Abs. 2 AVBayKiBiG neben den Heilerziehungspflege-
rinnen bzw. -pfleger, und Heilpädagoginnen bzw.  
-pädagogen auf weitere Berufsgruppen wie Sonderpä-
dagoginnen und -pädagogen, Psychologinnen und 
Psychologen, Grundschullehrerinnen und -lehrer, Lo-
gopädinnen und Logopäden oder Ergotherapeutinnen 
und -therapeuten ausgeweitet werden. Diese Auswei-
tung gilt nicht nur für integrative Kindertageseinrich-
tungen, sondern für alle Kindertagesstätten. Insge-
samt müssen die notwendigen personellen Voraus-
setzungen für die Umsetzung der Inklusion geschaf-
fen und finanziell abgesichert werden. 

Der Gewichtungsfaktor für behinderte Kinder in § 17 
Abs. 2 AVBayKiBiG sollte zukünftig auch in die Be-
rechnung der Fachkraftquote einfließen. Gerade die 
Umsetzung der Inklusion und die Betreuung behinder-
ter Kinder erfordert einen verstärkten Einsatz qualifi-
zierter Kräfte. Eine „Inklusion light“ lehnen wir ab.  

 

Bedarfsgerechte Öffnungszeiten mit Fachpersonal 
möglich machen 

Die in § 16 Abs. 5 AVBayKiBiG vorgesehene Rand-
zeitenbetreuung durch qualifizierte Tagespflegeper-
sonen ist pädagogisch höchst problematisch, da ge-
rade in den angeführten Zeiten vor 9:00 Uhr und nach 
16:00 Uhr der meiste Elternkontakt stattfindet und den 
Kindern der häufige Wechsel der Bezugspersonen 
nicht zugemutet werden kann. Deshalb sollte auch zu 
den angegebenen Zeiten unbedingt Fachpersonal in 
der Einrichtung anwesend sein. Längere Öffnungszei-
ten mit evtl. geringerer Auslastung müssen durch ei-
nen Finanzierungsbonus oder eine öffnungszeitbezo-
gene Grundsicherung abgesichert werden. 

Mehr Fachpersonal für eine qualitativ hochwertige 
frühkindliche Bildung 

Der empfohlene Anstellungsschlüssel in § 17 Abs. 1 
AVBayKiBiG muss auf 1:9 verbessert werden. Wäh-
rend der förderrelevante Mindeststellenschlüssel seit 
Einführung des BayKiBiG im Jahr 2005 von 1:12,5 auf 
1:11 verbessert wurde, blieb der empfohlene Anstel-
lungsschlüssel konstant bei 1:10. Am empfohlenen 
Anstellungsschlüssel orientiert sich im Regelfall die Fi-
nanzierung durch die Gemeinden. Um den Kitaträgern 
einen Anreiz zur Verbesserung der Qualität und des 
Personaleinsatzes zu geben, muss der empfohlene 
Anstellungsschlüssel unbedingt angehoben werden. 
Davon unbenommen fordern wir auch weiterhin eine 
Erhöhung des förderrelevanten Anstellungsschlüssels 
auf 1:10. 

Die Erhöhung der Buchungszeitfaktoren für Kinder un-
ter drei Jahren und für Kinder mit Sprachförderbedarf 
in § 25 AVBayKiBiG sollte auch bei der Ermittlung des 
Anstellungsschlüssels und der Fachkraftquote berück-
sichtigt werden. Nur so ist gewährleistet, dass die Er-
höhung der Buchungszeitfaktoren tatsächlich auch zu 
einer Verbesserung der Qualität in den Kitas führt. 
Grundsätzlich halten wir die Erhöhung des Buchungs-
zeitfaktors um 0,15 Prozent für Kinder unter drei Jah-
ren für unzureichend und bleiben bei unserer Forde-
rung, den Gewichtungsfaktor für Kinder unter drei 
Jahren nach Art. 21 Abs. 5 BayKiBiG auf 3,0 zu erhö-
hen. Außerdem fordern wir eine grundsätzliche Neu-
berechnung des Basiswerts um den erhöhten Ansprü-
chen an das Personal und die Qualität der Kinderta-
gestätten gerecht zu werden. 

 


